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Vater und Kind Segeln 

30.Juli - 6. August 2016 

auf der X-43 Abacus 

Samstag, Marstrand – Åstol, W 4, 3 sm 

Pünktlich um 21:30 am Freitagabend startet der Nachtexpress nach Schweden. Da das 

Navigationssystem des Mietwagens zwar Algerien und Marokko, nicht aber Dänemark und Schweden 

kennt, verlassen wir uns auf die klassische Navigation und verinnerlichte Revierkenntnis: Immer nach 

Nordosten. Nachdem wir die 820 km von Hamburg über die Große Belt- und Öresundbrücke hinter 

uns gebracht haben, sind wir froh, dass wir Marstrand bei Göteborg gegen 06:30 Uhr erreichen. Die 

Abacus befindet sich allerdings auf einer Insel und der Fährmann will uns nicht mit unserem Mietbus 

übersetzen. So verladen wir nach kurzer Diskussion und erstem Frühstück unser Gepäck auf zwei 

Handkarren und setzen zu Fuß über. 

 Übersetzen nach Marstrand 

Die Vorgängercrew hatte nicht so früh mit uns gerechnet, so dass wir von 8 bis 10 Uhr ein zweites 

Frühstück und das beginnende Hafenleben genießen.  
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Ein komplexes Tief (1003 Südteil Norwegische See) bescherte uns während der Autofahrt noch ein 

paar Schauer, doch jetzt klart es zunehmend auf und ein stabiler Westwind bei klarem Himmel setzt 

ein. Die ganze nächste Woche pendeln sich die Tagestemperaturen in unserem Urlaubsgebiet, der 

Provinz Bohuslän, um 17°C ein. 

Um den Urlaub schon am Anreisetag richtig zu starten, legen wir gegen Mittag ab und segeln unter 

Genua 3 zu der ein paar Meilen nördlich gelegenen Insel Åstol. Der Hafen ist, bedingt durch 

Wochenende und Regatta, recht voll.  

Åstol ist auch für Kinderbeine nicht zu groß und außerdem recht malerisch, so dass sich eine 

Inselerkundung empfiehlt. Die Kinder klettern über die Felsen. Wir kommen dem Tipp unseres 

Liegeplatznachbarn nach und kaufen ein paar geräucherte Garnelen für das Abendessen. 

  Abacus im Hafen von Åstol 

Sonntag, Åstol – Gullholm, W4, 17 sm 

Noch im Hafen wechseln wir auf die Fock 1 und legen dann mit Kurs Nord, westlich der großen Inseln 

Tjörn und Orust, ab. Wir sind im Küstenvorhersagegebiet NIDINGEN – MÅSESKÄR des schwedischen 

Wetterdienstes SMHI. MÅSESKÄR liegt bei Ellös und dort grenzt nach schwedischer Theorie das 

Kattegat an das Skagerrak. Die Internationale Hydrographische Organisation liefert jedoch in ihrer 

Publikation „Grenzen der Ozeane und Meere" von 1953 genaue Angaben für die Vermessung der 

Meere.  Demnach verläuft die Trennlinie zwischen Skagerrak und Kattegat von Skagens Odde an 

der Nordspitze Dänemarks nach Paternoster Skär, bei Marstrand knapp nördlich von Göteborg, 

und weiter nordöstlich zur Insel Tjörn.Wie auch immer 

http://www.smhi.se/
http://www.smhi.se/
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 Im Skagerrak trägt man Mütze 

Wir passieren den belebten Mollösund und erreichen am frühen Nachmittag Gullholmen, in der Nähe 

der Hallberg Rassy Werft in Ellös. Der Hafenmeister (Hamnvard) weist und nach einigem hin und her 

ein Platz an der Holzkai mit Blick auf das Fahrwasser zu. Carsten macht das Schlauchboot klar und wir 

starten Hafenrundfahrten für die Kinder.  

 Bordanimateur im Einsatz 

Nachmittags wird ein Kescher- und Angelspielspaß von den Bordanimateuren angeboten. Dabei fällt 

Jule von der Holzpier aus ins Wasser, dreht sich dank Schwimmweste aber sofort in Rücklage und 

wartet geduldig auf Rettung durch ihren Vater, der noch eine Weile nach seinem Neoprenanzug 

suchen muss. Bei 18° C Wassertemperatur ist das einfach angenehmer. Nach warmer Dusche auf der 

Badeplattform machen wir dann einen Ausflug zur Eisdiele und eine Wanderung zur 

Sturmwarnstation, von der man einen guten Ausblick über die Schären hat. 
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Kinder: Kjell (5), Jule (3).Siri (4); Väter: Sven (Skipper), Jan, Carsten (Jeweils im besten Alter) 

Abends wird noch ein wenig gegrillt, bevor die Kinder gegen 21 Uhr in die Kojen geschickt werden. 

Somit haben wir Zeit, die Störung des Autopiloten zu analysieren: Ein intensives Brainstorming wird 

durch Rum-Cola und Gin-Tonic unterstützt, und nach dem zweiten Cocktail ist klar: Der 

Ruderlagengeber muss defekt sein. Da an Bord mit agilem PM gearbeitet wird, erfolgt die Lösung des 

Problems sofort.  

Montag, Gullholm – Smögen, 14 sm, SW 4 

Wir sind nun im nördlichsten Vorhersagegebiet der schwedischen Westküste MÅSESKÄR – 

NORDKOSTER. Der Wetterbericht wird drei Mal täglich über UKW ausgestrahlt. Vor der Küste liegt das 

Skagerrak, für das es wieder mal eine Starkwindwarnung gibt. Durch das gut geschützte 

Schärenfahrwasser segeln wir mit raumen Winden weiter nach Nord. 

Fock und gerefftes Groß haben sich inzwischen zur beliebten „One-size – fits all – Beseglung“ etabliert. 

Das Barometer ist merklich geklettert. Gegen Mittag erreichen wir Smögen, die Partyzentrale der 

Westküste. Hier sind alle freien Liegeplätze bereits über dockspot.com reserviert. Wir warten wieder 

auf die Zuweisung durch den Hafenmeister. Nach kleineren Instandsetzungsarbeiten bekommen wir 

Besuch von Sabrina und Olli mit Finn und Glenn, die hier in der Gegend Urlaub machen.  

https://www.dockspot.com/
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 Besuch im Cockpit 

Wir genießen das Hafenleben, das aber nicht so laut ist wie wir es aus unserer Jugend kannte. Mag 

auch an den 15°C Außentemperatur an diesem Montagabend gelegen haben. Abends gibt es Risotto 

mit Garnelen. Erschöpft sinken wir in die Kojen. 

Dienstag, Smögen – Grebbestad, 20 sm, W 5 

Nachdem die Eigendeviation wieder im normalen Bereich ist, segeln wir durch den Hasselösund nach 

Nord. Wir erreichen den Sotekanal in dem aufgrund der Enge, die schmalste Stelle ist 15 m breit, 

Segelverbot herrscht. Der Kanal ist ca. 5 km lang und wird von 50.000 Booten im Jahr passiert. 

 Drehbrücke über den Sotekanal 

Im Hamburgsund stoppen wir kurz hinter der Seilfähre und essen im Restaurant Hjalmar zu Mittag 

(Sail-in Restaurant mit direktem Liegeplatz neben dem Esstisch). Dann geht es weiter nach 

Grebbestad, wo wir mit Svens Eltern verabredet sind. 

Der Name „Grebbestad“ kommt von „Grebys Stad“, wobei „stad“ hier nicht Stadt sondern Bootsplatz 

bedeutet. „Greby“ stammt von dem altnordischen Wort „grjotby“, was „Stein“ oder „felsiger 

Untergrund“ bedeutet, ab. 

Neben der Marewolf ist ein Platz in der blauen Zone frei. (rot= Party, blau = Familie, grün = 

Naturfreunde). Wir wagen den Aufstieg zum Sendemast. Auch hier hat man einen herrlichen Ausblick 

http://www.hjalmars.se/
https://de.wikipedia.org/wiki/Altnordisch
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über den Schärengarten. Grebbestad, bekannt für seine Schalentiere, bietet gleich mehrere 

Möglichkeiten direkt am Hafen edel zu essen und zu trinken.  

 
Krustentierrestaurant GREBY 

Abends findet der traditionelle Austausch bei hessischen Rieslings mit Svens Eltern auf der Marewolf 

statt. 

Mittwoch, Grebbestad – Nordkoster, 19 sm, SW 4 

Nach englischem Frühstück fahren wir durch versteckte Fahrwasser weiter zu einer Schärengruppe 

südlich der Kosterinseln im Naturpark Kosterhavet. Die Suche nach einem geeigneten 

Übernachtungsplatz dort geben wir auf, da für die Nacht Winddreher (Tief 1005 Mittelschweden) 

vorhergesagt sind und wir keinen optimalen Platz finden. Daher fahren wir weiter nach Nordkoster 

und legen dort an. 
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 Ausguck entdeckt Seilfähre 

Nach dem Spaziergang zur Wetterstation entscheiden wir uns für ein Verholen, da der Heckanker nicht 

richtig hält. Das Motorboot, das inzwischen längsseits liegt, wird mit verholt. Dessen Crew ist nicht an 

Bord, findet Ihr Boot aber doch wieder. 

Nach Krebse und Seestern angeln essen wir in der Strandkante zu Abend. Hier gibt es jede Menge 

Klimmbimm, Pommes für alle und Ausblick auf den Hafen. 

Donnerstag, Nordkoster - Akerøy, 33 sm, W4 

Nur unter Vorsegel nehmen wir Kurs auf Norwegen. Um 11:30 Uhr passieren wir die Grenze. Kurz 

danach überqueren wir auch den Breitengrad 59° Nord. Jeder Seemann weiß was das heißt. 

 Variationen beider Hymnen werden gesungen. 

Am frühen Nachmittag hält der zweite Ankerversuch nahe der Valerinsel Vesterøy und wir haben 

einen gut geschützten Ankerplatz in der Akerøybukta im norwegischen Nationalpark Ytre Hvaler 

gefunden. Noch vor dem Ankerschluck wir der Wasserpass gereinigt. Die Festungsinsel mit dem 

Akerøy Fort ist ca. 500 m entfernt. Wir richten einen Schlauchboot Shuttle ein und besichtigen die 

Festung. 

http://www.strandkanten.se/
https://de.wikipedia.org/wiki/Ytre-Hvaler-Nationalpark
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 Auf der Festungsinsel 

Auf der zweiten Shuttle Rücktour fällt leider der Außenborder aus, so dass wir uns mächtig in die Ruder 

legen müssen. Kartoffeln werden gepellt und das Abendessen zu bereitet. Obwohl wir nach den 

Bratkartoffeln sehr erschöpft sind, hält uns die Ankerplatzsuche eines „Late-Check-In Ship“ die wir mit 

optischen und technischen Geräten verfolgen, noch bis nach Mitternacht wach. 

 Ankerwache 

Freitag, Akerøy – Halden, 13 sm, SW 4 

Nach englischen Frühstück und mit Hilfe der Winde geht der Anker problemlos auf. Wir genießen die 

letzten Meilen zum und in den Svinesund bevor wir am Nachmittag in Halden einen guten Platz zur 

Übergabe finden. 
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Svinesund (E 6 Brücke im Vordergrund) 

Zumindest kann man mit dem Bus nahe an das Schiff fahren. Dass die norwegischen 

Einfuhrbestimmungen etwas restriktiver als die schwedischen sind, gibt uns zu diesem Zeitpunkt noch 

nicht zu denken. Auch Halden hat eine Burg, die wir besichtigen. Dabei kommen Teile der Crew 

deutlich ans Limit. Aber der Blick von dort oben lohnt sich. 

 Halden bei Nacht 

Samstag, Übergabe in Halden und Rückfahrt nach Hamburg 

Nach kargem Frühstück, bedingt durch die zu Ende gehenden Vorräte, räumen wir unsere Sachen 

zusammen und reinigen das Schiff. Die siebenköpfige Nachfolgecrew mit Skipper Michel kommt 

pünktlich. Mit dem vierten Doppelschlag der Glasenuhr greifen die Winterreifen des Mietwagens in 
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den norwegischen Asphalt um uns über die Vogelfluglinie die 830 km zurück nach Hamburg zu 

bringen. Dort kommen wir nach sieben erlebnisreichen Tagen in ausgesprochen hübscher Landschaft 

gegen 22 Uhr an. 

Schiffsübergabe im norwegischen Halden, mit Burg im Hintergrund 



 

 11  Vater und Kind Segeln 2016 
 

Überblick 

Gesamtstrecke 119 sm, 8 Motorstunden. 

 

Jan, Altona im August 2016 


